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Pflegebegleiter bieten
Info-Veranstaltung
Prerow – „Selbstbestimmt in den
eigenen vier Wänden leben“ heißt
eine Informationsveranstaltung
der Pflegebegleiterinitiative Fisch-
land/Darß, die heute von 14.30 bis
16.30 Uhr im Kantorhaus in der
Langen Straße 4 in Prerow stattfin-
det. Es geht unter anderem um die
Vereinbarkeit der Pflege von An-
gehörigen mit Kindererziehung
oder Berufstätigkeit, Fürsorge für
Angehörige trotz weit entfernten
Wohnorts oder das Führen eines
selbstbestimmten Lebens mit ei-
ner Behinderung.

Zauber-Pit trickst
im Zingster Kurhaus
Zingst – Zauber-Pit präsentiert
heute ab 10 Uhr im Kurhaus
Zingst sein Programm „Lachen
und staunen mit Zauber-Pit“. Da-
bei zeigt er klassische Zauber-
tricks, wetteifert mit den Zuschau-
ern um magische Sprüche und spa-
ßige Reime, erzählt lustige Ge-
schichten und lässt seine Gäste am
zauberhaften Geschehen aktiv teil-
haben.
e Der Eintritt ist frei.

Kunstmuseum zeigt Doku
über Gustave Coubert
Ahrenshoop – Die Dokumentation
„Gustave Coubert – Die Ursprün-
ge seiner Welt“ ist heute ab 19 Uhr
im Kunstmuseum Ahrenshoop zu
sehen. Der Film spannt den Bogen
von dessen Genrebild „Ein Begräb-
nis in Ornans“ bis hin zu Couberts
bekanntestem Gemälde „Der Ur-
sprung der Welt“. Das Porträt
stellt den Künstler in den Mittel-
punkt, der mit den ästhetischen Re-
geln seiner Epoche brach.
e Einlass ab 18.30 Uhr, Eintritt: 5 Euro.

Lesung und Vortrag
bei Bernsteinwoche
Prerow – Die achte Darßer Bern-
steinwoche bietet morgen die Le-
sung „Die Bernsteinheilerin“ mit
Lena Johannson. Beginn ist um
16 Uhr im Darß-Museum. Die Teil-
nahme ist im Museumseintritt von
2 Euro enthalten. Am Freitag hält
Dr. Jörn Barfod, Kustos des Ost-
spreußischen Landesmuseums Lü-
neburg, einen Vortrag zur Kultur-
geschichte des Bernsteins. Beginn
ist um 15 Uhr im Darß-Museum.
e Eintritt: 6 Euro, ermäßigt 5 Euro.

Von Timo Richter

Born – Mit den Spätfolgen des Re-
gensommers 2011 schlagen sich
derzeit die Mitarbeiter des Regen-
bogen-Camps bei Prerow herum.
Zahlreiche Kiefern sind abgestor-
ben und müssen gefällt werden.
Das zum Teil wurmstichige Holz
soll möglichst rasch entfernt wer-
den, damit nicht auch noch unbe-
schadete Bäume in Mitleiden-
schaft gezogen werden. Mitarbei-
ter desNationalparkamts hatten zu-
vor die Bäume markiert, die der Sä-
ge zum Opfer fallen werden. Mit
der Motorsäge wird somit die Ver-
kehrssicherheit auf dem Areal wie-
der hergestellt. Erst kürzlich wurde
eine Fläche von gut 3000 Quadrat-
metern am Hauptstrandzugang ab-
geholzt. Dort waren vor allem Bu-
chen nach dem Dauerregen abge-
soffen.

DieAktion ist nur einTeil, die Zu-
kunft des Platzes zu sichern. Aktu-
ell erörtern die Campingplatzbe-
treiber zusammen mit der National-
parkverwaltungüber einen Fortbe-
stand des Platzes in den derzeiti-
genDimensionen. 1,8 Kilometer er-
streckt sich das Areal bis an die
Kernzone des Nationalparks am

Darßer Ort. Rund 35 000 Camper
reisen Jahr für Jahr an, rund
200 000 Übernachtungen werden
alljährlich erzielt. Davon profitiert
die Gemeinde Born, auf deren Ge-
biet sich der Campingplatz befin-
det, mit Kurtaxeinnahmen von
rund 286 000 Euro nach Abzug der
Quellensteuer allein durch das Re-
genbogen-Camp bei Prerow, wie
Gerd Scharmberg, Mitglied der Re-
genbogen-Geschäftsleitung und
Borner Bürgermeister, vorrechnet.
Darum wirbt er auch für einen Fort-
bestand eines Campingplatzes in

der Größe, unabhängig vom Betrei-
ber, wie er während der jüngsten
Sitzung der Gemeindevertreter
sagte. Allein im vergangenen Jahr
kamen 63,5 Prozent der Einnah-
men aus dem Tourismus aus der
Campingwirtschaft.

Im Nationalparkamt wird dage-
gen ein Campingplatz in der beste-
henden Größe mehr als skeptisch
gesehen. Amtsleiter Gernot Haff-
ner hatte gesagt, nur mit einer Re-
duzierung der Stellplatzzahl wür-
den die Schutzziele des National-
parks zu erreichen sein. Das aber

geht womöglich mit einer radika-
len Umstrukturierung einher, de-
ren Ausmaße vor allem finanzieller
Natur für die Kommune noch gar
nicht absehbar sind.

Das „Korsett“ für den Betrieb
desPlatzes ist mit Beginn des Pacht-
vertrages im Jahr 1991 eng ge-
schnürt worden. Doch trotz des in
den Sommermonaten intensiven
Betriebs hätten sich wider Erwar-
ten Biotope am Rande von Wohn-
mobilflächen und Parkplätzen ge-
bildet, sagt Scharmberg. Das sind
die Pfunde, mit denen er im Ringen
um einen Kompromiss mit der Na-
tionalparkverwaltung punkten
will.

Auf der anderen Seite kämpfen
die Betreiber um junge Gäste, die
mit Zelten anreisen – und zwar
nichtnur mit einer knappenHalbie-
rung der Übernachtungsgebühren
für Zelter. Da gebe es laut Scharm-
berg viele Angebote in Mecklen-
burg-Vorpommern, nicht nur Mu-
sikfestivals. Doch allein mit Beach-
partys, scheint’s, lassen sich die jun-
gen Leute nicht auf den Darß lo-
cken. Doch die würden gebraucht,
um als Wiederkehrer später zu den
Stammgästen auf dem Camping-
platz zu gehören.

63,5 Prozent der touris-
tischen Einnahmen
erzielte Born im

vergangenen Jahr aus der Campingwirt-
schaft.

370 000Euro nimmt die
Borner Kurver-

waltung – nach Abzug der Quellensteu-
er – aus der Kurtaxe ein, die auf den
beiden Regenbogen-Camps bei Prerow
und in Born erzielt werden. Der Platz
bei Prerow brachte 2013 allein schon
286 000 Euro.

200 000Übernachtun-
gen wurden

2013 allein auf dem Regenbo-
gen-Camp bei Prerow gezählt, es reis-
ten gut 35 000 Camper an.

1200 Stellplät-
ze gibt
es auf
dem Re-

genbogen-Camp bei Prerow, 425 wer-
den von Dauercampern belegt, rund
130 Stellplätze gibt es dort für Wohn-
mobile.

IN KÜRZE

Für Zukunft des Campingplatzes
bei Prerow fliegen die Späne

Abgestorbene Kiefern werden abgesägt. Das Regenbogen-Camp will attraktiver für junge
Zelter werden. Gleichzeitig wird Debatte um den Fortbestand des Zeltplatzes geführt.

Campinggeschäft wichtig für Born und die Region

Fischland-Darß-Zingst – Weil Sport-
bootfahrer sich nicht an die Grund-
regeln hielten, die Witterung nicht
beachteten oder sich mit den Tü-
cken der Boddengewässer nicht
vertraut gemacht hatten, wurden
sie 2013 ein Fall für die Beamten
der Wasserschutzpolizei.

Immerhin 38 Sportbootunfälle
mussten die Polizisten auf dem
Wasser im vergangenen Jahr auf-
nehmen. Das geht aus der Bilanz
für den Saisonrat Nordvorpom-
mern hervor. Der größte Teil waren
Grundberührungen,viermal erfolg-
ten Kenterungen und fünfmal war
ein technischer Defekt Grund für
den Einsatz der Beamten.

Bei Kontrollen auf Charterboo-
ten wurden die Beamten auch im
vergangenen Jahr fündig. Vor al-
lem hielten sich manche Freizeit-
skipper nicht an die Auflagen ent-
sprechend der vorhandenen Bord-
zeugnisse. Festgestellt wurde aber
auch, dass durch Vercharterer kei-
ne ordnungsgemäße Einweisung
der Skipper in die Handhabung
des Bootes oder dessen Rettungs-
mittel erfolgten.

Auch auf dem Wasser gilt eine
Geschwindigkeitsbegrenzung.
Tempokontrollen erfolgten im Be-
reich des Zingster Stroms. „Dabei
wurden mehrere Verstöße festge-
stellt, Anzeigen wurden gefertigt“,
heißt es in der Jahresbilanz. Zahl-
reiche Alkoholkontrollen führten
die Beamten durch – und zwar in
der Sport- und Berufsschifffahrt.
Weil Bootsführer betrunken an Ru-
der oder Pinne hantierten, wurden
im vergangenen Jahr drei Strafan-
zeigen geschrieben.

Auch in der kommenden Saison
werden die Beamten die Skipper
im Auge behalten. Die Kontrollen
werden intensiviert. Schwerpunk-
te werden unter anderem die Ein-
haltung der Befahrensregelung im
Nationalpark sein. Häufiger wol-
len die Beamten Alkoholkontrollen
vornehmen und die Schiffe intensi-
ver kontrollieren, etwa auf Ausrüs-
tung, Besatzung und Fäkalien-
tanks.

Geplant sind auch Präventions-
veranstaltungen in Vereinen. Da-
bei geht es vor allem um die Codie-
rung von Außenbordmotoren und
maritimen Bootszubehör. Allein im
vergangenen Jahr fanden 13 sol-
cher Aktionen statt. Dabei wurden
28 Motoren codiert und 29-mal ma-
ritime Geräte markiert. Die Codie-
rung isteine gemeinsameAktion ei-
ner Versicherung und der Wasser-
schutzpolizeiinspektion Stralsund.
Gleichzeitig wurde in den Verei-
nen Aufklärung zu Regelungen für
die Sportschifffahrt, das Fischerei-
recht sowie Neuerungen in den Re-
gelwerken geführt, heißt es in der
Bilanz der Wasserschutzpolizei.

Weiterhin sicherten die Beamten
im zurückliegenden Jahr insge-
samt 82 Veranstaltungen mit mari-
timem Charakter ab.  tri

Polizei auf
dem Wasser
wird stärker

kontrollieren

Mario Schünemann vom Regenbogen-Camp bei Prerow macht aus einer abgestorbenen Kiefer Kleinholz. Foto: Timo Richter
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Traueranzeigen

„Über die Dauer Deines Lebens
kannst Du nicht bestimmen,

wohl aber über seine Intensität und Tiefe“
                                                        E. Esar

Wir nehmen traurig Abschied von meinem lieben Ehemann, 
unserem herzenslieben Vater und Schwiegervater, liebsten 
Opi, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin

Wilhelm Schwarz
* 12. 9. 1947         † 2. 2. 2014

In Liebe

Deine Karin
Marco, Ines, Oskar und Emil
Martina und Robert

Fuhlendorf, im Januar 2014

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. Februar 2014, 
um 14.00 Uhr in Barth statt.
Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt im 
engsten Familienkreis statt.
Von Blumengebinden bitten wir Abstand zu nehmen.

Es war so reich, dein ganzes Leben,
an Mühe, Arbeit, Sorg und Last.

Wer dich gekannt, wird Zeugnis geben,
wie fleißig du geschaffen hast.

Nun ruhe wohl und schlaf in Frieden,
hab tausend Dank für deine Müh.

Wenn du auch bist von uns geschieden,
in unseren Herzen stirbst du nie.

Nach einem Leben voller Fürsorge nehmen wir 
Abschied von unserem lieben Vater, Schwieger-
vater, Opa, Uropa, Onkel und Cousin

Otto Frädrich
* 9. 4. 1915        ✝ 2. 2. 2014

Deine Kinder, Enkel und Urenkel

Usedom, im Januar 2014

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung 
findet am Sonnabend, dem 8. Februar 2014, um 
11.00 Uhr auf dem Friedhof in Liepe statt.

Was man tief im Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.
		                                 (Goethe)

Joachim Hinniger
geb. 23. 6. 1947         gest. 1. 2. 2014

In stiller Trauer:

Deine Helga
Manuela und Marko Oswald
Mandy Hinniger und Danny Hautmann
seine Lieblinge Maria und Paul
alle Geschwister mit Familien
sowie alle Verwandten und Bekannten

Die Beisetzung findet am 21. Februar 2014 um 14.00 Uhr 
auf dem Alten Friedhof im Kreise der Familie statt.


